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Einführungsworte

n einer Zeit, in der des Hasses schlammdurchwüh-

lende Wellen aller Menschheit Fluren schänden,

soll dieses Buch dir von der Liebe reden!

Du, der sich selbst erleben will, sollst hier die höchste

Freiheit finden!

Die Freiheit, die deine Seele braucht, wie deine Lun-

gen Luft zum Atmen brauchen, kann dir nur die Liebe ge-

ben, und ohne Liebe stirbt in dir der Lebenskeim, aus dem

du dir erstehen sollst zu einem Wachstum, das in sich kein

Ende kennt.
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ier wird die Rede sein von einer Kraft, die geis-

tig alle Kräfte dieser Erde meistert, von einer

Kraft, die nur die wenigsten in sich erleben, da sie zwar

vieles kennen, was sie Liebe nennen, jedoch, zu leicht

befriedigt, sich damit begnügen, ohne ihre eigene tiefste

Tiefe zu ergründen, in der sich erst die Kraft der Liebe

ihnen offenbaren könnte.

Nur der aber, der in sich selbst seine tiefste Tiefe er-

gründet, wird dort auch die Begründung jener weisen Lie-

beslehren finden, die ihm der heiligen Bücher alte Texte

aufbewahren, wie sie wohl jeder kennt , soweit die

Worte dieser Bücher ihn erreichten, doch die nur selten

einer im Geist erfasst, da keiner ahnt, dass ein Gesetz in

diesen Lehren Offenbarung wird, dem auch der Mächtigste

sich beugen muss, will er trotz aller Macht, nicht früher

oder später an sich selbst zerschellen.

Wüsste man, was die Liebe in Wahrheit ist, dann hät-

te längst das Antlitz dieser Erde sich gewandelt, und al-

les Leben hätte längst sich stets erneuter Qual ent-

wunden.
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